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Nr. 156. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Kopenhagen, 31. März. Die „Berlingske Tidende“ meldet, 

daß in der geſtrigen Sitzung des Geheimen Staatsraths die Einbe— 
rufung des Reichsraths zum 22. April beſchloſſen worden ſei. 
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Preußen 

Berlin, 1. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen expedirenden Seeretär im Kriegs⸗ 
Miniſterium, Geheimen Rechnungs⸗Rath Peterſſon, und dem Bor: 
fipenden des Directoriums der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſen⸗ 

bahngeſellſchaft, Kaufmann Friedrich Defoy zu Magdeburg, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann Herr, 
erſten Depot⸗Offizier vom Train⸗Bataillon des 8. Armee⸗Corps, dem 
Seconde⸗Lieut. mit dem Premier⸗Lieutenants⸗Charakter, Müller, 
a la suite der Garde⸗Invaliden⸗ Compagnie, dem Seconde⸗ Lieutenant 
Czetezoreck, Führer der Strafabtheilung in Küſtrin, dem Prem.⸗Lt. 
a. D. und Steuer⸗Empfänger Schulz zu Elberfeld, dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Koch zu Neuſtadt⸗Magdeburg, dem evangel. Pfarrer Belling⸗ 
rodt zu Halver im Kreiſe Altena, dem Kreiswundarzt Philipp zu 
Falkenberg im Regierungsbezirk Oppeln und dem Todtengräber der 
Garniſon⸗Kirchengemeinde zu Berlin, See.-Lt. a. D. Richel, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kaufmann und Banquier 
Liepmann Friedländer zu Frankfurt a. O, den königlichen Kronen: 
Orden vierter Kaffe, ſowie dem als Wallmeiſtergehilfe bei der Fortifi: 
cation zu Koblenz commandirten Vice⸗Feldwebel Widowski des 
1. Bataillons (Köln) 2. Rheiniſchen Landwehr Regiments Nr. 28 und 
dem Cantor und Schullehrer Zimmermann zu Dahlenwarsleben 
im Kreiſe Wolmirſtedt das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Kreisgerichts⸗Director Hartmann zu Schrimm in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Stargard in Pommern zu verſetzen; 
ſowie dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Seeretair Peters in Danzig den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath; und dem Badearzt Dr. Weber zu Dri: 
burg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Bönner in Arnsberg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Olpe und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Arnsberg mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Attendorn, und der Landgerichts⸗Referendarius Keſſels aus Köln 
auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des 
königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. — Der prak⸗ 
9 2. Dr. Keil iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Neurode ernannt 

orden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: Dem Generalmajor 
v. Uechtritz, Commandanten der Bundesfeſtung Raſtatt, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Sultans Majeftät ihm verliehenen Medſchidje Ordens 
dritter Klaſſe zu ertheilen , i 

In Anerkennung der bei der Bauführer⸗Prüfung im Jahre 1862 darge⸗ 
legten Kenntniſſe und Leiſtungen find von dem königlichen Miniſterio für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf den 1 . der techniſchen 
Bau⸗Deputation zwei Prämien zu 300 Thlr. zum Zweck einer Studienreiſe 
und zwei ſilberne Medaillen bewilligt worden; die Reiſeprämien den Bau⸗ 
führern Paul Laspeyres aus Halle a. S. und Carl Ernſt Adolf Winchen⸗ 
bach aus Boisbeim, die Preis⸗Medaillen den Bauführern Friedrich Wilhelm 
Otto Rohde aus Acken a. E. und Hermann Froböſe aus Berlin. 

Das 8. Stück der Geſetz- Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5674 das Geſetz, betreffend die Uebernabme einer Zins⸗ 
garantie für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen 
nach Heiligenſtadt und von da nach Kaſſel. Vom 12. Januar 1863, und 
unter Nr. 5675 die Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend bie An⸗ 
lage einer Eiſenbahn von Halle über Nordbauſen nach Heiligenſtadt und 
von da nach Kaſſel durch die Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Vom 19. Januar 1863. (St.⸗A.) 

Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König nahmen um halb 
11 Uhr den Vortrag des Civil⸗Cabincts entgegen, welcher um 11 Uhr 
durch die Commandeure des Regiments der Gardes du Corps, des 
1. Garde⸗Regiments und deren Leib⸗Compagnien, fo wie der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade, welche die Monats⸗Rapporte ihrer Truppenteile Sr. 
Majeſtät überreichten, und denen ſich einige beurlaubte und beförderte 
Offiziere, behufs Abſtattung der perſönlichen Meldung, anſchloſſen, unter⸗ 
brochen wurde. Um 12 Uhr begann der Vortrag des Kriegs miniſters 
und des Militär⸗Cabinets, und gegen 2 Uhr der einer aus mehreren 
Mitgliedern zuſammengeſetzten Commiſſion für koͤnigl. Bauangelegen⸗ 
beiten. Sodann fuhren Se. Majeftät ſpazieren und dinirten um fünf 
Uhr en famille mit Ihrer Majeſtät der Königin und dem kronprinz⸗ 
lichen Paare. — Bei dem Wechſel des Hofdamendienſtes bei Ibrer 
Majeſtät der Königin ſind für die nächſten 4 Monate die Hofdamen 

Gräfin Schwerin und Gräfin Lynar eingetreten. Den Kammerherren— 


I} 


ienft übernehmen vom 1. April an die königl. Kammerherren Graf 
Keiſerling und Graf Rittberg. . (St.⸗A.) 
K. C. Berlin, 1. April. [Die finanziellen Vorlagen der Regie⸗ 


run ern im Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Regie⸗ 
e bene nend noch nice I vor. Mittlerweile läßt die Rede 

„Smanzminifters, für deren wörtliches Bekanntwerden ſeitens der Regie: 
rung Sorge getragen ührliche Auszug hieſiger Blätter aus 

agen iſt, und der ausführliche zug „ou 
den mit Belgien geſchloſſenen Verabredungen die große Wichtigkeit der 
Vorlagen bereits erm ; inifter8 über die 
en. Die Eröffnungen des Finanzmin 

finanziellen Ergebniſſe des vorigen Jahres werden nicht verfehlen, das Land 
zu überraschen, wie fie geſtern im Hauſe überrascht baben. Zu der Höhe 
von 149 Millionen ſind die 5 ben Vengeß gatseinnahmen bisher noch nie 
neitiegen, und wenn man auch den Vorbehalt machen muß, daß durch die 
Art- der calculatoriſchen Auſſtelung ein für den erſten Anſchein ganz beſon⸗ 
ders gutes Reſultat ſich erzielen lißt, fo darf boch ſchon jetzt als gewiß 
angenommen werden, daß die Verſicherung des Finanzministers, die Finanz⸗ 
lage Preußens ſei ſehr günſtig. wohl begründet iſt. Nach der finanziellen Seite 
bin ergiebt ſich daraus für die Volksvertretung die dringende Bepflichtuug, ge: 
wiſſe Einnahmen, die ſchon bisher als ungerecht oder unverſtändig bezeichnet und 
deren Streichung daher wiederholt beantragt iſt, nunmehr eraſtlich zubejeitigen 
Die Mehreinnahmen aus den Verkehrsanſtalten (Poſt, Telegraphie, Eifenbabnen) 
beweiſen die Moglichkeit und bedingen die Nothwendigkeit, die Tarifſätze zu ermä⸗ 
ßigen. Eine Justizverwaltung, deren Ertrag in einem Jahre um 646,000 Thlr. 
wächſt, bezieht offenbar Einnahmen, die einer wahrhaften Gerechtigkeitspflege 
nicht förderlich find; eine billigere Juſtiz wird dem Lande zu 
ſchaffen ſein; der ſchon oft angeregte Wegfall des Sechs⸗Silbergroſchen⸗ 
Zuſchlags bei den Gerichtskoſten wird endlich erfolgen müſſen. Als eine 
weitere Folge der blühenden Finanzlage wird die Beſetigung oder mindeſtens 
Ermäßigung einer noch drückenderen Abgabe in A den zu ziehen ſein, — die 
der Salzſteuer nämlich, über deren Ungerechtigkeit den ärmeren Volksklaſſen 
gegenüber kein Zweifel mehr iſt. — Gewährt jo die geſtrige Eröffnung des 
| Finanzminiſters nach einer Seite hin die erfreulichſten Ausſichten, jo läßt 
ie nach der andern, nach der Verfaſſungsſeite hin nämlich, unſere Zustände 
in einer Zerrüttung erſcheinen, wie ſie ſtärker nicht gedacht werden kann. 
Die Regierung hat im vorigen Jahre ein unbewilligtes Extraordinarium von 
neun und einer halben Million verausgabt. In einem Staate, wo das 
möglich iſt, kann von Verfaſſung, von Conſtitutionalismus, von Recht der 
Landesvertretung nur ſehr uneigentlich die Rede fein. Dem entſprechend iſt 
die Form, in der die Regierung nunmehr die Budgetfrage für 1862 zu regeln 
vorſchlägt. Von der Forderung einer Indemnität kein Wort; die nach 
Etatstiteln geordnete Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben ſoll „als 
Grundlage für die allgemeine Rechnung feſtgeſtellt“ werden. Damit iſt das 
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lauer? 


dann a le Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc, 
2 Thl. . S Iuſertionsgebühr für den Raum einer 


ar Budget nur noch ſchätzbares Material für die Oberrechnungstammer, 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. April 1863. 


nicht mehr eine conſtitutionelle, nur noch culculatorſſche Bedeutung. Ganz 
wie es ſchon bei der Thronrede im Januar an dieſer Stelle hieß: Das 
finanzielle Deſieit ſchwindet, das conflitutionelle Deficit wächſt. 

Der Handelsvertrag mit Belgien.] Die zweite Vorlage der Regie⸗ 
rung bekundet eine anerkennenswerthe Conſequenz auf der Bahn des handels⸗ 
politiſchen Fortſchritts. Die Geſchicklichkeit, mit der die ſofortige Ausführung 
der mit Be gien getroffenen Verabredung, ſo weit das überhaupt innerhalb 
der vertragsmäßigen Stellung Preußens angeht, ermöglicht iſt, verräth die 
feine Meiſterhand, in der die eigentliche Direktion der preußiſchen Handels⸗ 
politik ſeit einigen Jahren ruht. An dieſen Umſtand muß bei Zeiten erinnert 
werden, damit das „Syſtem“ ſich nicht ein Verdienſt zuſchreibt, welches ihm 
hier ebenſowenig gebührt, wie beim franzöſiſchen Handelsvertrage. Dort wie hier 
ſind es die guten altpreußiſchen Traditionen und ihre Vertreter, denen das Land 
den Fortſchritt verdankt, und es iſt eine Errungenschaft beſſerer Jahre und Jahr⸗ 
zehnte, daß jene Traditionen ſich feſt genug gewurzelt baben, um jeden Syſtem⸗ 
und Miniſterwechſel zu überdauern. Wie das jetzige Syſtem in Wahrheit und 
Wirklichkeit zu den Verkehrsintereſſen des Landes ſteht, daran mahnte die letzte 
Hälfte derſelben geſtrigen Sitzung durch die Erinnerung, welche die polniſche De⸗ 
batte an den Meinungsaustauſch des Miniſterpräſidenten der königsberger 
und ſtettiner Kaufmannſchaft nahe legte. Von dem hier angedeuteten Ge⸗ 
ſichtspunkte aus war überhaupt die geſtrige Sitzung höchſt lehr⸗ und inbalts⸗ 
reich: die Mittheilungen des Finanzminiſters zeigten ein im aufblühenden 
Wohlſtande begriffenes Land, welches aber an einem ſchlechten Syſtem lei⸗ 
det; die Ankündigung der mit Belgien getroffenen Verabredungen erinnerte 
an die Traditionen unſeres Staatslebens, denen man nur treu zu ſein 
braucht, um Erfolge zu haben, und denen man nur untreu zu werden braucht, 
um der Niederlage gewiß zu fein; die polniſche Debatte endlich ſtellte die 
Kehrſeite unſerer Zuſtände ins vollſte Licht, indem ſich das herrſchende 
Syſtem in der Fülle feiner Niederlage und der Verödung feiner Jjolirtheit 
aufdeckte. So war die Steigerung dieſe: ein Wohlſtand, den das „Syſtem“ 
7 man. 1 e e Epil das „Syſtem“ nicht hindern kann — 

„ di „Syſtem“ ni * 
Weizen An yſtem“ nicht mehr verbergen und kaum noch er 

[Der General⸗Adſutant und Chef des Militär-Cabi⸗ 
nets Frhr. v. Manteuffel] iſt am geſtrigen Abend von feiner Er— 
holungsreiſe bei dem Grafen Lonar in Lübbenau bier wieder einge- 
troffen und bat, erfriſcht von feinem ländlichen Aufenthalt, feine um- 
ſangreichen Geſchäfte wieder übernommen. 

[Die Demonftration im Schauſpielhauſel flelt das Or⸗ 
gan des Herrn o. Bismarck, die „Nordd. A. 3.“ in folgender Weile 
dar: Die Fortſchrittsblätter bringen über einen Vorgang im königlichen 
Schauſpielhauſe, bei Gelegenheit der letzten Vorſtellung des „Geheimen 
Agenten“, eine unzutreffende Darſtellung. Die Aufforderung, welche 
an einer Stelle des Theaterſtückes der Herzog an ſeine Mutter richtet, 
die Miniſter zu entlaſſen, ſchließt mit einem Hinweis auf das „warme 
friſche Gefühl in ſeinem Herzen“, auf die „innige Liebe zu ſeinem 
Lande und zu feinen Unterthanen.“ Bei dieſen Schlußworten erhob 
ſich das geſammte Publikum zu einem allgemeinen, oft wiederholten 
rauſchendem Applaus mit beſonderer Wendung gegen die Hofloge, in 
welcher Se. Maſeſtät der König anweſend war. Die innige Liebe, 
welche der König zu ſeinem Lande im Herzen trägt, fand in dieſem 
ſtürmiſchen Applaus des geſammten Publikums ſicher die lebhafteſte 
Anerkennung. (Wer die Lage der Dinge kennt, weiß, daß die frühere 
Darſtellung die richtige iſt.) 

[Das Preßbureau.] Prof. Bekker, welcher vor wenigen Mo⸗ 
naten in das auswärtige Miniſterium zur Bearbeitung der Preßange⸗ 
legenheiten berufen worden war, wird aus dieſer Stellung bereits wie⸗ 
der ſcheiden und ſein juriſtiſches Lehramt zu Greifswald wieder an⸗ 
treten. Nach der „K. 3. iſt es unbegründet, daß das Miniſterium 
die Abſicht habe, eine officiöſe politiſch⸗diplomatiſche Correſpondenz her⸗ 
auszugeben; nur Kreisblättern werden auf Beſtellung Artikel verabfolgt, 
welche unter Leitung des Herrn Hahn angefertigt werden und die Leſer 
namentlich über die innern Zuſtände belehren ſollen. Von einer poli— 
tiſchen Correſpondenz verſprach man ſich zu wenig Erfolg. 

Berlin, 31. März. [Wieder einmal die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Frage.] Bekanntlich hat der engliſche Generalkonſul in 
Hamburg, Herr Ward, ſchon ſeit längerer Zeit ſich dadurch große Ver⸗ 
dienſte erworben, daß er die öffentliche Meinung in England über die 
ſtaatsrechtliche Seite der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, ſowie über die 
thatſächlichen Zuſtände in Schleswig aufzuklären ſuchte. Seine Berichte 
über Schleswig, die ſpäter durch die Berichte des engliſchen Konſuls 
in Kopenhagen, Herrn Raynals, vollkommen beftätigt wurden, haben 
den engliſchen Miniſtern zuerſt die Augen über das brutale und ge: 
wiſſenloſe Syſtem der däniſchen Regierung geöffnet. Neuerdings iſt 
wiederum eine gegen Ende des Jahres 1861 abgefaßte Denkſchrift des 
Herrn Ward veröffentlicht, welche ſich über den ganzen Verlauf der 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland obſchwebenden Streitfrage mit 
großer Sachkenntniß und Unbefangenheit verbreitet. Nach einer aus⸗ 
fährlchen Darlegung der diplomatischen Vorgänge von dem Erlaß des 
offenen Briefes Chriſtian's VIII. im Jahre 1846 bis zum Bundes⸗ 
beſchluß vom 12. Auguſt 1861 gelangt Herr Ward zu folgenden Re: 
ſultaten: 

1) Die Streitigkeiten zwiſchen dem König Herzog und ini 
Ständen, betreffend die Verfaſſung und die Finanzen des ee 
bören ausſchließlich vor das Forum der deutſchen Bundes⸗Verſammlung, 
welcher alle ſolche Fragen durch die deutſche Bundes⸗Verfaſſung vorbehalten 
find. Die deutſche Bundes⸗Verſammlung iſt eben jo der einzige Ausleger 
der Bundes⸗Geſetze und ihrer Anwendung (Schluß⸗Akte Art. XVII. und 
Bundes Beſchluß vom 28. Juni 1832). Demgemäß ift bezüglich Holſteins 
Dänemark nicht befugt, die Entſcheidung der Bundes⸗Verſammlung zu be⸗ 
itreiten, noch hat irgend eine auswärtige Macht ſich in ſolche Entſcheidung 

miſchen. De u 
0 ie Schleswigs, welches fein Bundesland iſt, kann der deutſche 
Bund, wenn der König Herzog die Bedingungen des Friedens von 1850 
und die gegenüber den deutſchen Mächten durch das Abkommen von 1852 
übernommenen ergänzenden Verpflichtungen verletzt bat, einen guten Casus 
beln gegen Danemark nach Völterrecht haben, wie ein fremder Staat gegen 
einen anderen. Die Unbilven gegen die Bewohner find notoriſch, und es 
würde ſchon allein im Humanitäts⸗Intereſſe wünſchenswerth ſein, ihnen ein 


Ende gemacht zu ſeben. 

Danzig, 30. März. [Wahl zum Herrenhauſe.] Dem hie⸗ 
ſigen Magiftrat iſt ſeitens des Herrn Minifters des Innern die Auffor⸗ 
derung zugegangen, die Wahl eines Vertreters der Stadt Danzig für 


das Herrenhaus abzuhalten und wird dieſelbe in nächſter Zeit attfinden, 
Deutſehland. 
Frankfurt a. M., 31. März. (Congreß für die pol- 


Us 
folge wird dem Vernehmen nach Se. Hoheit der Herzog das age 


bat land fei dagegen, weil dem Zar die Vorlage eines innern Gonflictes 


an den Congreß als Vorausunterwerfung unter die Entſcheidung der 
europäiſchen Mächte erſcheinen müſſe. 4 

Kaſſel, 31. März. [Vom Landtage.] Der Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden in der beutigen Sitzung von dem Landtags⸗Com⸗ 
miſſar zwei Geſetzentwürfe vorgelegt: 1) die Verhütung des Mißbrauchs 
der Preßfreiheit betreffend, 2) die bei Uebertretungen der Geſetze über 
die innern indirecten Steuern eintretende ſubſidiariſche Haftungspflicht, 
ſowie die hierauf bezügliche Straferkennung und Strafvollziehung bes 
treffend. Außerdem wurde eine Eröffnung über die Bedingungen ge- 
macht, unter welchen die Regierung auf die von den Ständen vorge⸗ 
ſchlagene Faſſung des Geſetzes bezüglich der Gemeindeordnung eingehen 
könne. Die Regierung fieht hiernach einer weiteren Berathung und 
Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf entgegen. 

Gotha, 30. März. [Vom Hofe] Der „Weim. Ztg.“ 


nöſſiſche Schießen in Lachaux⸗de⸗Fonds beſuchen. 
Oeſterre i ch. or 
Wien, 1. April. [Ueber den Stand der griechiſchen 
Tbronfrage! wird der „Preſſe“ geſchrieben: „Die griechiſche Can⸗ 
didatur des Herzogs Wilhelm von Holſtein-Glücksburg, des Bruders 
des dereinſtigen Thronerben von Dänemark und der Prinzeſſin von 
Wales, iſt jetzt offiziell aufgeſtellt, und Lord Bloomfield hat im Auf⸗ 
trage ſeines Cabinets bereits Gelegenheit genommen, ſich der Aufnahme 
zu vergewiſſern, welche Oeſterreich derſelben zu Theil werden laſſe. 
Das hieſige Cabinet hat, wie wir hören, ſeinen Standpunkt dahin 
präcifirt, daß es, fo lange nicht König Otto und deſſen Rechtsnach⸗ 
folger formell ihren Entſchluß kundgegeben, auf die Krone zu verzich⸗ 
ten, ſich außer Stande ſehe, über irgendwelche anderweitige Combing⸗ 
tionen ſich in entſcheidender Weiſe zu äußern, daß es aber, ſobald je⸗ 
ner Verzicht vorliege, der genannten Candidatur entgegenzutreten 
ſchwerlich einen Anlaß habe.“ f 8 
Wien, 31. März. [Miniſterwechſel.] Nach der „S. C.“ 
„dürfte die Demiſſion des Judex Curiae Grafen Apponyi keine ver⸗ 
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Zune 


einzelte bleiben, da auch der Miniſter ohne Portefeuille, Graf Moritz 


Eszterhazy, zurückzutreten gedenken ſoll.“ 

Peſth, 31. März. [Kriegsgerichtliche Verurtheilung.] 
Johann N. Bobula als Verfaſſer und Pauliny-Toth als Verbreiter 
der in Ungarn verbotenen, in ſlaviſcher Sprache geſchriebenen Flug⸗ 
chrift Janoſik, wurden, dem „Független“ zufolge, vom peſther k. k. Mili⸗ 
tärgerichte zu vierwochentlichem Profoßenarreſt verurtheilt. 


a Fraunukrei ch. 42 

Paris, 30. Marz. [Die Börſe. — Der Kaiſer. — Die 
volniſche Frage.] An der heutigen Börſe herrſchte paniſcher Schrek⸗ 
ken. Die 3 proc. Rente fiel in wenigen Minuten von 69. 50 (fie öff⸗ 
nete 30 Centimes unter dem Schlußcours vom letzten Sonnabend) auf 
68. 85, erhob ſich dann eben ſo ſchnell wieder auf 69. 10 und ſchloß 
ſehr flau zu 69. 05. Anlaß zu dieſer Baiſſe gab die Nachricht von 
der Demiſſion des Herrn Fould als Finanzminiſter. 
ſelbe eingereicht haben, weil er das Communiqué, das in der „Patrie“ 
und den „Debats“ erſchien, als einen vom Kaiſer inſpirirten Angriff 
gegen fein Finanzj⸗Syſtem betrachtet. Unbekannt iſt es noch, ob Hr. 
Fould ſeine Entlaſſung, die nicht ſofort angenommen, zurückgenom⸗ 
men bat. Die darüber circulirenden Gerüchte lauten verſchieden. (Nach 
den telegr. Nachr. bleibt Fould.) — Der Kaiſer wohnte dem geſtri⸗ 
gen Wettrennen in Vincennes nicht bei. Unwohlſein ſoll ihn davon 


abgehalten haben. — Die „Nation“, der ſehr häufig Mittheilungen 


vom Miniſterium des Aeußeren zukommen, enthält folgende vom Redac⸗ 
tions⸗Seeretär unterzeichnete Note: 5 
Während die Inſurrektion in Polen fortfährt, der ruſſiſchen Armee Wie 
derſtand zu leiſten, und ihre Unterdrückung, indem ſie ihre Streitkräfte ver⸗ 
theilt, jeden Tag ſchwieriger wird, verfolgen Frankreich und England ge⸗ 
meinſchaftlich eine Loſung, die von Oeſterreich angenommen werden kann, 


ohne die übrigen dabei betheiligten Mächte zu beunxuhigen. Dieſe Frage BR 


iſt alſo in die diplomatiſche Phaſe eingetreten, und man muß die Reſultate 
ohne zu große Ungeduld abwarten. Wir glauben in der That zu wiſſen, 
daß Frankreich und England über den zu exreichenden Zweck einig gewor⸗ 
den ſind, und es wahrſcheinlich iſt, daß Oeſterreich nicht zögern wird, 
dieſelbe Bahn zu betreten. Dieſes Uebereinkommen ift eine Thatſache, 
Bi aD Ole wir nicht hervorzuheben brauchen; es reicht hin, dies zu 
conſtatiren. 85 
Ueber den Zweck, den die Weſtmächte verfolgen, ſagt die „Nation“ 


nichts; doch deutet die „Patrie“ an, daß die Beſtrebungen der beiden 


Mächte die Verträge von 1815 nicht als Baſis haben. 1 


Belgien. 

Brüſſel, 30. März. [Die Unterhandlungen wegen der 
Scheldezollfrage] machen ſehr große Fortſchritte. Sie wiſſen ſchon, 
daß unſere Regierung geſtern in dieſer Angelegenheit einen Vertrag 
mit Preußen abgeſchloſſen hat; die amerikaniſche und die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſind jetzt ebenfalls dem Prinzipe des Abkaufs beigetreten und 
man kann vorausſehen, daß die Vereinbarung mit der niederländischen 


Regierung in einigen Tagen zu Stande gebracht fein, wird. Der ber 


giſche Geſandte Hr. Dujardin if hier vom Haag angelangt, um neue 
Inſtructionen einzuholen. Die holländiſche Regierung verweigert näm⸗ 
lich die von Belgien gebotene Summe und hält ihre Forderung von 
40 Milllonnn aufrecht. Da nun ſowohl der Handelsvertrag mit den 
Niederlanden als die Convention wegen des Gebrauchs des Maaswaſ⸗ 
ſers zur Befließung der belgiſchen Kempen ganz fertig find und zu⸗ 
gleich mit dem Scheldevertrag unterzeichnet werden müſſen, wird un⸗ 
ſere Regierung unzweifelhaft die Forderung Hollands endlich genehmi⸗ 
gen müſſen. 
Gro 


London, 30. März. 


brit an nien. 
[Die parlamentariſche Seſſion.] 


Den bisherigen Verlauf der diesjährigen parlamentariſchen Seſſon 


charakteriſirt die „Times“ in folgender Weiſe: „Oſtern“, ſagt ſie, 
„fällt in viefem Jahre beſonders früh, und das Haus der Gemeinen hat 
ſich daher vertagt, nachdem es nur eine ungewöhnlich kurze Zeit über 
zufammen geweſen war. Die Periode, während welcher es geſeſſen hat, 
war bemerkenswerther durch die Ereigniſſe, welche ſich außerhalb, als 


niſche Frage.] Die heutige „Europe“ hat über das Congreßproject durch die, welche ſich innerhalb des Parlaments zutrugen. Das Haus 


petersburger, parifer und wiener Nachrichten, wonach England, Frank 
reich, Portugal, Italien und Schweden für die Berufung eines Con⸗ 
greſſes wären, Oeſterreich jedoch nur unter der Bedingung vorgängiger 
genauer Feſiſtellung und Umgrenzung der Grundlagen und des Zweckes 
des Congreſſes, damit nicht die Mächte Unbekanntem gegenüber der 


fühlte ganz richtig, daß, da die Gemüther von der Hochzeitsfeier und 
den fie begleitenden Umſtänden voll waren, die Gedanken des Volkes nicht 
in erſter Linie auf die Geſetzgebung gerichtet waren, noch auch gerichtet 
fein konnten, und fo ging denn unſer Parlament mit jenem richtigen Ins 
ſtincte und geſundem Sinne, dem es weit mehr als dem Glanze feiner 


Möglichkeit von Ueberrumpelungen (surprises) ausgeſetzt ſeien. Ruß- Beredtſamkeit feine Macht über die Geiſter des Volkes verdankt, in feiner 
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f uhigen und ſchlichten Weiſe ans Werk, um die Geſchäfte zu erledi⸗ 
4 gen. Allein es würde ungerecht gegen das Haupt der gegenwärtigen 

Regierung ſein, wenn wir dieſe außerordentliche Ruhe und Einmütbig⸗ 
. keit blos den Urſachen zuſchreiben wollten, welche das Volkesintereſſe 
von der politiſchen Didcuffion abgelenkt haben. Viel haben wir ohne 
0 Zweifel dem allſeitig gehegten Vertrauen zu der Geſchicklichkeit und 
1 


D 


dem Takte Lord Palmerſton's und ſeiner großen perſönlichen Beliebt⸗ 
heit zu verdanken. Räumte das doch auch ſelbſt Herr Bright, ein kei⸗ 
neswegs günſtiger Zeuge, am vorigen Freitage ein, als er von Lord 
Palmerſton als von einem Manne ſprach, deſſen Erfahrung in der 
Pjolitik nicht ihres Gleichen habe, und der jetzt nach einer langen Lauf: 
bahn die Angelegenheiten Englands mit einer größeren Zuſtimmung 
der Meinung im Unterhauſe leite, als fie je einem Miniſter unferer 
Tage zu Gebote geſtanden habe. Wie groß dieſe Zuſtimmung der 
Meinung geweſen ſein muß, läßt ſich am beſten beurtheilen, wenn man 
erwägt, wie viele Fragen vorlagen, die unter einer weniger glücklichen 
Stimmung der öffentlichen Meinung die Quelle von Verlegenheiten 
und Schwierigkeiten für eine Regierung hätten werden können.“ Unter 
dieſen Fragen hebt die „Times“ den Aufſtand in Polen, den amerifa: 
niſchen Krieg und den Nothſtand in Lancaſhire hervor. 

i Dänemark. 

Kopenhagen, 30. März. [Der griechiſche König.]. Der 
König wird morgen den engliſchen Miniſter empfangen, welcher die Er: 
laubniß zur Candidatur des Prinzen Wilhelm erbitten ſoll. Der König 
iſt, dem Vernehmen nach, nicht abgeneigt, dieſe zu ertheilen, wenn die 
ganze Sache auf angemeſſene Art regulirt werden kann. Eine defini⸗ 
f tive Antwort wird erſt nach der Rückkehr des Prinzen Chriſtian erfolgen. 
* 


. Spanien. 
ö Die „Madrider Ztg.“ erklärt, daß, wenn der Infant Don Juau 
wirklich heimlich in Madrid geweſen ſei, fo ſei er jedenfalls von Ihren 
Majeſtäten und von der königlichen Familie nicht empfangen worden. 
Die „Correſpondencia“ erklärt, die Königin habe auf des Infanten 
Verlangen, ſeine Unterwerfung ihr perſönlich machen zu dürfen, geant⸗ 
wortet: da er kraft eines von den Cortes erlaſſenen Geſetzes verbannt 
ſei, fo könne fie auf feine Anträge nicht eingehen, wenn dieſelben nicht 
außerhalb des ſpaniſchen Bodens und durch Vermittelung der Agenten 
der ſpaniſchen Regierung geſtellt ſeien. Dem „Diario Eſpanol“ wäre 
Don Juan de Borbon nach Spanien gekommen, um ſich durch eine 
perſönliche Unterwerfung Geld zu verſchaffen, da ſeine Gläubiger ihn 
auf Schritt und Tritt verfolgten. Am 13. Januar ſei er ſchon ein⸗ 
mal in London wegen Schulden verhaftet worden. 


Nu land. 
unruhen in Polen. 
Krakau, 31. März. Der ſchwerverwundete Mielencki befin⸗ 
j det ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Die vom heutigen „Czas“ 
gebrachte Nachricht, daß nach Czarna bei Lezaysk 60 Ruſſen gedrängt, 
entwaffnet und nach Bzeszor gebracht wurden, iſt unwahr. 
Die Gefangennahme Lewandowski's beſtätigt ſich. Es 
eireulirt das Gerücht, eine Polenlegion unter Wierzbicki aus 
Tultſcha (Türkei) ſei in Podolien eingerückt. 

[Die Abſchieds-Proclamation des Langiewicz.] Man 
ſchreibt der „Times“ aus Breslau: Ich habe die Abſchieds⸗-Proclama⸗ 
ä tion von Langiewicz durch einige Sätze zu vervollſtändigen, welche in 
dem Abdrucke des krakauer „Czas“ nicht enthalten waren. Die fol⸗ 
genden Worte finde ich durch das Organ der nationalen Sache unter⸗ 
drückt: „Nur wenige Stunden nach meinem Abgange denuneirte mich 
die Verleumdung als Verräther, als Veruntreuer und als Dieb. 
Di.ieſelben einzelnen Verleumder ſtachelten zur Deſertion im Felde auf, 
und während ſie mich zu vernichten trachteten, nützten ſie blos Moskau 
und machten dem Feinde einen leichten Triumph zurecht. Die Anhän⸗ 
ger des ehrgeizigen Verbrechers (Mieroslawski), welchen ich für das 
Alles zu danken habe, find ſich nicht bewußt, oder, wenn ſie ſich deſſen 
bewußt ſind, ſo ignoriren ſie, daß mein einziger Zweck iſt, die Freiheit 
und Unabhängigkeit des Landes herbeizuführen.“ In einem vorher⸗ 
gehenden Abſatz, welchen der „Czas“ ebenfalls anders mittheilt, lautet 

die Stelle, welche ſich auf ſeine Entfernung bezieht, folgendermaßen: 
2 „Die ruſſiſchen Agenten, welche ſich in Euern Reihen verbergen, mad: 
ten es für mich nothwendig, mich heimlich und ohne Euch Lebewohl 
sn ſagen, zu entfernen. Derſelbe Grund hält mich auch ab, Euch von 
meinem endlichen Beſtimmungsort zu unterrichten.“ Die Proclamation 
itt nicht gedruckt worden, ſondern eirculirt nur in geſchriebenen Copien 
unter den Polen. Daraus erklärt ſich die Abweichung von dem Ori⸗ 
ginal⸗Text und die Exiſtenz verſchiedener Lesarten. 5 
ueber den weiblichen Adjutanten des Inſurgenten⸗ 
führers Langiewiezl erfährt die „Kreuzz.“ aus wohlunterrichteter 
Quelle noch Folgendes: Mademoiſelle Puſtowoitoff iſt die Tochter 
eines früheren Commandeurs eines ruſſiſchen Infanterie-Regiments in 
Lublin, wo er eine Polin heirathete. Die Tochter wurde in der grie⸗ 
} chiſchen Confeſſion erzogen; ihre Mutter aber, eine eifrige römiſche 
Katholikin, brachte es dahin, daß fie ebenfalls roͤmiſch⸗katholiſch wurde. 
1 Sie wurde in Pulawy erzogen, wo ſie ſich wegen ihrer Exeentrieität 
bemerkbar machte, in der Kirche Nationallieder ſang und ſogar zu 
predigen verſuchte. Endlich mußte ſie verhaftet und nach Kiew geſchickt 
werden; aber der Gendarm hatte alle mögliche Mühe, fie wegzuführen, 
da das Volk ihr die Pferde ausſpannen wollte; denn ſie ſtand im 
Wagen aufrecht und hielt fortwährend Reden an das Volk. Endlich 
forderte ſie die Tobenden auf, ſie ruhig abfahren zu laſſen, weil fie 
3 felbſt ſonſt zu viel für ihre Sympathie zu leiden haben würde. In 
Kiew bat fie um Erlaubniß, nach Shitomir fahren zu dürfen, wo fie 
von den Ihrigen Abſchied nehmen wolle. Von Shitomir aus entwich 
ſie und begab 
2 VA Krakau, 31. März. 


ſich zu Langiewicz. 
[Mißgriff von Seiten des 
a Militärs.] Es ift fieben Uhr Morgens: ein Schuß fällt in 
5 meiner Nähe. Ich eile hinaus, Unheil ahnend, denn es ſind ſeit 
einigen Tagen wieder Gerüchte von neuen Manövern ruſſiſcher Agenten 
in Umlauf. Der beabſichtigte Putſch gegen die öͤſterreichiſche Regie⸗ 
N rung, von dem ich Ihnen feiner Zeit meldete, ift bekanntlich geſchei⸗ 
tert. Man verſucht andere Wege. Es wurden nämlich heute Früh 
auf dem Kleparz und im Gaſthofe „zum Sobieski“ achtzehn Polen 
verhaftet, um, wie es heißt, internirt zu werden. Eine Abtheilung 
Soldaten führte dieſe achtzehn Mann gegen fieben Uhr nach dem Po: 
lizeigefängniß. Dieſe maſſenhaften Transporte durch belebte Straßen 
am hellen, lichten Tage find, namentlich in den jetzigen Verhältniſſen, 
jedenfalls zu rügen. Ein Gefangener, dem die Furchtbarkeit einer 
‚zuffifhen Gefangenſchaft vorſchweben mochte, entwiſchte unterwegs. 
Es heißt, daß man die Soldaten geneckt habe und daß einige be⸗ 
5 kannte Spione unter der zufammenftrömenden Menge ſo⸗ 
fort zu ſehen waren. Genug, daß ein Soldat von feiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machte und dem Entfliehenden nachſchoß. Letzterer 
flüchtete ſich in die St. Johanniskirche, wo gerade eine Meſſe 
geleſen wurde. Zwei Soldaten eilen ihm mit gefälltem Bayonnete 
hach, ſtürzen in dieſer Haltung in die Kirche und durchlau⸗ 
fen dieſelbe ohne Rückſicht. Der Flüchtige ift indeß glücklich ent⸗ 
kommen. Das iſt der wahre Sachverhalt. — Eine ähnliche Scene 
De’ wiederholte ſich nach Beendigung meines obigen Berichtes etwas ſpäter 
5 A iR 5 2 
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in der St. Petrikirche. Auch bier ſuchte ein nach dem Gefängniß 5 


geführter junger Pole eine ſichere Zufluchtsſtätte, und auch hier ſtürzte 
ein Soldat in blindem Eifer mit gefälltem Bayonnete ins 
Gotteshaus und durchſuchte daſſelbe mit Verletzung jeglicher, Ehr⸗ 
furcht vor dem Heiligthume. Wer die gegenwärtige Stimmung der 
Polen gegen das bis dahin in jeder Weiſe ehrenhafte Benehmen des 
hieſigen Militärs, namentlich der Offiziere, kennt, der wird das Stau⸗ 
nen der hieſigen polniſchen Bevölkerung über dieſen unverhofften Zwi⸗ 
ſchenfall begreifen. Ich erfahre ſo eben, daß die Soldaten, die ſich 
eine fo grobe Uebertretung ihrer Inſtruetionen haben zu Schulden 
kommen laſſen, auf Befehl des hier allgemein geachteten FMe. Bam: 
berg bereits verhaftet ſind. . 

* Krakau, 1. April. [Treffen bei Kozienice und 
Krasnobrod.] „Gas“ vom 1. d. M. berichtet, daß eine zwiſchen 
dem Radomska⸗Fluſſe und der Weichſel in den kozienicer Wäldern neu⸗ 
entſtandene Schaar am 25. und 26. v. M. zwei Angriffe der 
Ruſſen zurückgeſchlagen hatte. Wir finden jedoch im „Czas“ 
nichts Näheres ſowohl über dieſe beiden Treffen als über das Ge— 
fecht bei Wielun (im wieluner Kreiſe) das am 27. d. M. ſtattgefun⸗ 
den hatte. Im Lubelskiſchen wird die Action von drei ziemlich bedeu— 
tenden, wohlbewaffneten und mit Munition verſehenen polniſchen Corps 
geführt. Eins von dieſen, von Lelewel angeführt, hat neulich zwi⸗ 
ſchen Krzeſzow und Janow eine ruſſiſche Colonne zerſprengt. Auch ſoll 
ſich die Nachricht von einem ebenfalls von Lelewel in den letzten Ta: 
gen des vorigen Monats beſtandenen Scharmützel bei Krasnobrod, be⸗ 
ſtätigt haben. Dabei find zuerſt 30 Inſurgenten von ihrem Corps 
abgeſchnitten und nach Galizien verdrängt worden, ſchließlich jedoch 
wurden die Ruſſen mit bedeutendem Verluſte zurückgeſchlagen und zum 
Rückzuge gezwungen. Die Ruſſen concentriren aufs Neue bedeutende 
Kräfte ſüdlich im Krakauiſchen; die ganze Divifion des Generals Ufja- 
kow wird von Kielce nach Miechow verſetzt, von dort werden ſtarke 
Beſatzungen nach verſchiedenen Städten expedirt. 
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Görlitz, 2. April. Eine Deputation, beſtehend aus den Herren: 


Oberbürgermeiſter Sattig, Bürgermeiſter Richtſteig und Commer-⸗ ! 


zien⸗Rath Schmidt hatte ſich vor einigen Tagen im Intereſſe der 
Gebirgs⸗Eiſenbahn von bier nach Berlin begeben. Sie it vom 
Herrn Handelsminiſter v. Itzenplitz nicht nur freundlich empfangen, 
ſondern auch mit Zuſicherungen in Betreff der baldigen Ausfüh⸗ 
rung dieſes ſo lange erſehnten Projektes entlaſſen worden. (Görl. A.) 


Neiſſe, 1. April. Das hieſige „Sonntagblatt“ meldet: Der in 
Neiſſe wohlbekannte Lieutenant im 23. Inf.-Regt., Herr v. R., von 
hier nach Brieg kommandirt, ein eben fo lieben swürdiger wie geach—⸗ 
teter und überall gern geſehener Offizier, dem es vergönnt war, in 
eine frohe Zukunft blicken zu dürfen, iſt durch das plötzliche Losgehen 
eines Revoloers, den er zum Zweck des Entladens und Reinigens iu 
der Hand hielt, getödtet worden. Der Verunglückte, der nach dem 
Schuſſe, welcher ihn in den Kopf traf, etwa noch' eine Stunde lebte, 
wird von ſeinen Kameraden und Freundeu auf das Herzlichſte betrauert. 

Das in Brieg erſcheinende „Oderblatt“ berichtet über dieſen Un⸗ 
glücksfall: „Montag, den 30. d. M., in der Mittagsſtunde, hat ſich 
ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Einer der Offiziere 
unferer Garniſon, Lieutenant v. R., mit einer Revifion oder Reini⸗ 
gung ſeines Revolvers beſchäftigt, ſcheint entweder die hierbei ſo uner⸗ 
läßliche peinliche Vorſicht einen Augenblick außer Acht gelaſſen zu ha⸗ 
ben oder von einem jener unberechenbaren und unſeligen Zufälle über⸗ 
raſcht worden zu ſein, die zuweilen auch der ängſtlichen Vorſicht ſpot⸗ 
ten, kurz es entlud fi der eine Schuß der Waffe, während die Mün⸗ 
dung nach ſeiner Stirn gerichtet geweſen ſein muß, ſo, daß die Kugel 
in der bezeichneten Gegend eindrang und der Tod, zwar nicht augen⸗ 
blicklich, aber ſebr bald erfolgte. Hr. v. R. befand ſich in jeder Be— 
ziehung in der glücklichſten und beſten Lebenslage und ſein Tod wird 
von ſeinen Kameraden ſowohl, wie von Anderen, die ihn als einen 
ernſten, ehrenhaften Mann kannten, ſchmerzlich bedauert.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometgrfiond bei 0 rd. Sa- rufte Bine | 8 
in Pariſer Linien, die Tempera-] umeter Tempe⸗ richtung und Weiter. 
tur der Luft nad) Reaumur. * | ratur. | Stärke, 
Breslau, 1. April 10 . Ab.] 333,97 | +22| W. I. | Trübe. 
2. April 6 U. Morg.] 333,16 | 1, W. 1. Trübe. 
Breslau, 2 April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 2 f. U. -B. 4 J. — 8. 
Breslauer Börſe vom 2. April. Schluß ⸗Courſe. 1 Uhr 


Wien, I. April, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten, Börſe ſehr beliebt. 15 
ank⸗ 


National⸗Anleihe 81, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Leber Looſe 95, 45. 5 
Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 185er Looſe fielen die Haupt 
treffer auf Nr. 33 der Serie 3269 und auf Nr. 14 der Serie 560. 
Fraukfurt a. M., I. April, Nachm. 2 Uhr Su Minuten, Entſchieden 
günſtige Stimmung für öſterreichiſche Effekten. Böbin, Weſtbahn 73%. Finn: 
ländiſche Anleihe 91%. Schluß⸗Courſe. Ludwigshafen⸗Vexbach 142%. 
Wiener Wechſel 105%. Darmftädter Bantalien 236%, Darmſt. Zettelbant 
255, 5proz. Metalliq. 66%. 4½½ proz. Dietallig, 59, 1854er Loofe 82%, 
Desterr. National⸗Anleihe 71%. Veſterr.⸗Frauz. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien 236, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 841. Oeſterr. Credit⸗Aktien 218. 
Arleibe 86%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 183%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 130%. or ' 1 
Hamburg, 1. April, Nachm. 2 Uhr 0 Minuten. Borſe animirt. 
Finnländiſche Anleihe 90%, — Schluß⸗Courſe; Mational⸗Anleihe 72% 
Oeſterr Fredit⸗Aktien 91) er Div. Vereinsbank 103%, Nordd. Bank 107, 
Rheinſſche 102. Nordbahn 654. Disconto — Wien —. Petersburg —. 
Hamburg, 1. April, [Getreidemackt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärks unverändert bei geringem Geſchäft. Roggen loco ruhig, ab Oſtſee 
pr, April⸗Mai feſter, zu 71 zu haben und 70 zu laſſen, ohne Umſaz. Del 
pr. Mai 32%, pr. Ott. 29%. stafiee, in Auktion heute 1300 Sack ſeebe⸗ 
ſchaͤdigter Rio zu durchſchnittlich 1 verkauft. 
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Liverpool, I. April, Baumwolle} 7,000 Malen Umfak — 
reiſe feſt 


London, 1. April. Getreidemarkt (Schlußberichth. Getreidemarkt 
ruhig, Preiſe unverändert. — Schönes doch kühles Wetter. x 

Anſtervam, 1. April. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
unverändert. Roggen loco ſtill, Termine 1 Il niedriger. Raps April 
89½%, November 76%. Rüböl Mai 50, Herbſt 44. 

Berlin, 1. April. Die Vorausſetzung, daß mit der Liquidation auch 
die Verſtimmung ſchwinden werde, die hauptſächlich auf den Ultimo berech⸗ 
net war, hat ſich vollkommen beſtätigt. Fould's Verbleiben im franzöſiſchen 
Cabinet gilt den Börſen zugleich als ein Symptom der friedlichen Wendung 
der polniſchen Politik Frankreichs. Auch dieſe Erwägung kommt der Hauſſe⸗ 
bewegung, für welche die Börſe ja überdies disponirt war, jetzt beim An⸗ 
fange eines neuen Monats zu ſtatten. Wir hatten demzufolge heute eine ſo 
belebte Börſe, wie kaum an den beiten Tagen des verfloſſenen Monats. Für 
alle Effectengattungen war die Stimmung günſtig, und in den eigentlichen 
Spielpapieren ſchien die Speculation eiligſt nachzuholen, was ſie in der Zu⸗ 
rüdhaltung der letzten Tage verſäumt hatte. Außer öſterreichiſchen Papieren, 
beſonders 60er Looſen und Creditactien, waren namentlich genfer Credit⸗ 
und mecklenburger Eiſenbahn⸗Actien im umfangreichſten Verkehr bei bedeu⸗ 
tenden Coursſteigerungen, und in Italieniſcher Anleihe handelte ein einziger 
Mäkler ſchon in der erſten halben Stunde über 2 Millionen Frs. An der 
Coursbewegung hatten aber auch ſchwere Actien keinen geringen Antheil 
und bei einzelnen Deviſen, Bergiſch⸗Märkiſchen und Aheiniſchen Eiſenbabn⸗ 
Actien z. B., ging die Coursentwickelung aus einem ſehr bedeutenden Um 
ſatze hervor. Die günftine Stimmung erhielt ſich bis zum Schluß. Geld 
war flüſſig, Disconten 3% Brief. (B.- u. 5.8.) 


Berliner Börse vom 1. April 1803. 


Fonds- und Geld-Oourse. | Bisenbahn-Stamm-Aotien 


Freiw. Staats-Anl... 4½ 101% bz 151 ro 1861 1862 Ef. 

Staats-Anl. von id 106% ba N 314] 314134190 etw. bz u. G. 
dito ‚5214 108% bz. Aachen-Mastrich| 0 O 4 36% lz u 
dito 1854 40 101%, bz Amsterd.-Rottd. 5,4) 6 14 09 tm. 
dito 1855|41, 1013, ba Berg.-Märkische | 6%| 61%, 4 110 bz. 
dito 1856/44, |101% bz Berlin-Anhalt...| 8½ — 4 148% bz 
dito 1857]4% [101% baz Berlin-Hamburg 6 | 64,14 |123% ba 
dito 1859141, 11013, bz Berl.-Potsd.-Mg. II 4% 196 dx. 
dito 185313 |99%, bz. Berlin-Stettin ... Tr] — 4 139½ v 

Staats-Schuldscheine.3½ 89 ½ ba. Böhm. Westb..| — | — 5 745 — 

Präm.-Anl. v. 1855. 3½ 129% ba | Bresiau-Freib...| 6%| 8 4. 18s be 

Berliner Stadt-Obl.. 4½ 02 ½ bz Cöln-Minden q 12½% — 3½ 80% f 

3/ Kur- u. Neumärk.|31, 91%, ba. Cosel-Oderberg. 0 | ½%4 67½ bz. 

(Pommersche. 44% 1 P dito St. Prior“ — | — 144,195 5. 

5 Posensche....... 4 (103%, bu. dito dito — | — 08 dz. 

5) dito . ..... 177% B Ludwigsh.-Bexb. 8, |9 |4 [143% @ 

/ dito neue 4 19116 a Magd.-Halberst. 22½25½ 4 2% ©. 

S. (schlesische . 314195 6 Magdb-Leipzig..|17. | — 4 1217 6. 

/ Kur- u. Neumärki/4 |99% br. Medd Wilkens. 1%] — 4 64 bs 

(Pommersche. . 4 99% . Mainz Ludwigs 7. | — 4 127½ bz 

E \Posensche....... 4 [981% br Mecklenburger. 2] 2,4 |70%, ä 714, bz. 

= (Preussische...... 4 |100% etw. bz. || Neisse-Brieger..| 3½% 4% % bz. 

3 )Westph. u. Rhein.|4 m Niedrschl.-Märk.| 4% 4 |4 83, 4 90 ba 

5 [ Sächsische. ...... 4 100 baz Niedrschl. Zwgb.| 1½ — 4 601% he. 

Schlesische 4 100% %% bz Nord., Fr.-Wilh.| 3 | — |4 f a 66% baz. 

‚Louisd’or 110 G. Oest.Bankn. 90%, bz. Oberschles. A. . 7,1023 1684, A %, bz. 

Goldkronen 9.6% G.] Poln. Bankn. —- dito 2 Aus 10 9 52 . e 4 b. 

ito . 3 n 2. 
Ausländische Fonds. Oesie- Fr bt. 0%] — 160% ba | 
Oesterr. Metalliques.|5 [g % bz.u d Oest, südl. St.-B.| 84 | — [5 [158 br. 5 
dito Nat.-Anl....5 28 4 74 I Oppeln-Tarn. ... 5 — 4 63¾ tz. 
dito Lott.-A. v.60 .% 85 4 # 8614 bz. || Rheinische 5 4 102½% a 103% b 
dito 54er Pr.-Aul. 4 54 ©. dito Stamm-Pr. 5 — 4 108% 6. 
dito Eisenb.-L. . |— — — Rhein-Nahebahn 0 | — 4 32% bz. 

Russ. Engl. Anl. 1862./5 193% 9 hr. Crf. K. GIdb. 314) 141344196 bz. 

dito 4½ % Anl. . 44/914, B. Stargard-Posen 4. 52413,|110 bz. 

— Bu n be Ru 8. Thüringer 6% 744 130% bz. 

dito II. Em.4 00, @ 

rena Obl. 4 900 fils 0 8.6 Bank- und Industerie-Papler. 

a 4 200 Fl. 23 0 Preuss. Bank-A. 49g 6/4 ½ 130 ba. 
— 875 Berl. Kassen-Ver.] 51 543.4 118 . 

Kurhess. 40 Thlr. . . — 157%, B i 6. 6 4 Jay @ 

Baden. 35 El. Loose. — [31% K eee 62 54 1 15 2 

önigs 11 7 . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Posener „ 617 81% 08 6. 

Berg.-Märkische . . 4½ 101 G. Magdeburger „ 40 44 93 6. 
dito 11. 4½% 100% bz. Braunschweiger 4 4 4 180% G 
dito IV. I — Weimar ee 4 92 etw. bz 

dito IILv.8t.34,g.312183%, ba. Gothaer „| Al 5½ 4 91½ etw. bz 

Cöm-Minden 4½— — Geraer SW) 70 4 1981, etw. bz 

dito II. s 104 b Thüringer 24] 3 4 66% m. 

dito 9 Hamb. Nordd.B.| 5 | 6 4 |1o0°Q, 

dito una 95 bz „ Vereins-B.| 5%! 64414 1103 6. 

dito 4½ 101 bz. Hannoversche, 4½ 5 4 00 etw. bz. 

dito 4 04 ba. Bremer „55 ja 106% 6. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 93 bz. | Luxemburger „10 10 4 103% B. 

dito III 4½%97½% B. Darmst. Zettelb.| 85 | 9 |4 103%, etw. bz. 

Niederschl.-Märk, ...|4. 98% bz. - 
dito conv.l4 984, bz. | Darmst.Credb.A.) 5 | 6½ 4 943 G. 
dito 11104 98 b.. Leipz. Credb. A.| 3 | — 4 87% » (excl.D.) 

dito IV. 4% 01% G. Meininger „6 | — 4 9, da u.. 

Niederschl, Zweigb. — —.— Coburger „3 8 4 196 ba. 

D 5 101 0. Dessauer „ 9, |0 |4 |74B, Kiektbe 

Oberschles. 4. 4 90 bz. Oesterreich. „ 7 — 6 1924 9% 92% b 

dito 7873, 6. Genfer „ 2 — ja ba 60% bz 
dito C. u. D. 4 97% B. MoldauerLds.-B.| I — 4 35 ½ ba. u 
dito E . 46% ba. Disc.-Com.-Ant 6 4 10a. 1. P. bz 
dito .. 4½/0 1% br. Berl. Haud.-Ges. 5 | — 4 116 bzu. 
Oest-Franz ... . . 43 281 & 282 b Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 102 K. 
„est. südl. St.- B.. . . 3 265 4 —— 
Rliein. v. St. gat. 4½ _ Minerva 6 34% 6. 
Rhein-Nahe-B. gar.. ‚412101 bz. Fbr.v.Eisenbbdf.| 84, | — Is 108, bz 


‚Berlin, J. April. Weizen loco 58-68 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer ſchleſ. 67 Thlr. ab Bahn bez., bunter poln. 63% Thlr. dito. — Rog⸗ 
gen loco 81—83pfd. 44 —½ Thlr. ab Baſſin bez., 81—88pfd. 43% — 
444 Thlr. am Markt bez., Frütahr 434 —44½ Thlr. bez. und Br., % 
Thlr. Gld., Mai-Juni 444 — 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli 44% —45 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 44% — 45 Thlr. bez. — Ger ſte, 
große und kleine 31—38 Tölr, pr. 1750 Pfd. Hafer loco 21—23 
Thlt., Lieferung pr. Frühjahr 21% —% Thlr. bez., Mai⸗Juni 22% Thlr. 
Br. Juni⸗Juli 22% —% Thlr. bez., Jul.⸗Aug. 23% Thlr. bez. — Erbien, 
Kochwaare 44—48 Thlr., Futterwaare 40—42 Thlr. — Rüböl loco 
15% Thlr., April 15% Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 15% Thlr. 
bez. und Gld., 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni 15%, Thlr. bez. und Gid, %- 
Tbir. Br., Junt Juli 14 Thlr. Br, % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 14% Tpie 
Br., % Thlr. Gld., Sept. Oktbr. 131%, Thlr. — Lein d oc 15% Thlr. 
N non ig rg san neun und a 
147. — r., bez. un „44 r. Gld., Mais juni 144 — r. 
bez, Br. und Gld., Juni⸗Juli 15 Thlr. Br., 14% Thlr. G 1 u 

Weizen flau. Roggen loco wurde zu feſten Preiſen mäßig gehandelt. 
Termine zeigten heute ungeachtet matter Berichte und einer Kündigung von 
12,000 Gtar,, welche größtentheils prompt empfangen wurden, eine ent ſchie⸗ 
dene Feſtigkeit, wenn gleich die Preiſe nur bei geringen Umſätzen ſich wenig 
veränderten. Hafer feſt, gekündigt 1800 Ctnr. Rüboͤl verkehrte in ruhiger 
Haltung, da ſich die Auſmerkſamkeit meiſt dem Roggen⸗ und Spiritus⸗Han⸗ 
del zuwendete. Nach geringfügigem Verkehr blieben die Breite ſeſt ohne 
ie 7 — 2 feſt und r 10 Diele a. 
die Er erreichenden Kündigung erhielt auch dieſe Ten⸗ 
denz bis Schluß der Börſe, re 


Breslau, 2. April. Wind: Nord⸗Weſt. Welter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 19 Wärme. Die Zufubren waren, Hafer ausgenommen, wenig 
umfangreich, der Geſchäftsverkehr daher beſchränkt, Preiſe behauptet. 

Weizen wenig beachtet; pr. 85pfb. weißer 65 — 77 Sgr., gelber 66— 
72 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen preishaltend; p 
Sapfd. 46—51 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 8 weiße 39—40 Sgr., 
gelbe 34—37 Sgr. — Hafer ſchwach beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25— 


27 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — Delſaat en 
wenig angeboten. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vers 


nadläfigt; 48—51 Sgr. pr. Ctr. — Lupinen 40—45 Sgr. 


Sgr. pr. Schff, Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Widen . 3540.42 
Gelber Weizen 62—66—73 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 46—49—51 Schlag⸗Leinſaat . 190 200-210 
Geſſte RENTE HIER 34—37--41 Winter⸗Rapsz. 250—270—285 
Daerr e ene 24—26—28 Winter⸗Rübſen — 
5 ER 43—48--52 Sommer⸗Rübſen. . 220-—240—260 
leeſaat beider Farben in fefter Haltung, — rothe ordinäre 8% bis 


10% Thir., mittle 114 —12½ Thlr., feine 129. —14% Thlr., hochfeine und P 
es 15—15% Ah. A weiße ordinäre 8-94, Thlr., mittle 1013 Y 
Thlr., feine 14—16% Thlr., hochfeine 17 —18½ Thlr. — Schwediſcher 
Klee 18—26 Thlr. pro Centner. 

Thomothee 5—7 Thlr. pr. Er. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


